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„K
ultur-Patenschaften“

Projekte – Problem
e – Perspektiven

D
er Erfahrungsaustausch für und m

it Kultur-Paten, m
it Vertretern aus Vereinen, Stiftungen und Institutionen soll ein 

Podium
 sein, um

 gem
einsam

 folgende Inhalte zu diskutieren:

•	
W

as sind die M
otivationen für erfolgreiche Patenschaften?

•	
W

ie nachhaltig w
irken Patenschaften für beide Partner?

•	
W

arum
 sind Patenschaften u. U

. gescheitert?
•	

W
as bringen Patenschaften der G

esellschaft oder gibt es nur persönliche Vorteile?
•	

W
as sind G

em
einsam

keiten und w
elche U

nterschiede gibt es bei Patenschaften, z. B. im
 Bereich der Literatur,  

des Theaters, der Kunst oder der D
enkm

alpflege?
•	

Brauchen Patenschaften eine Förderung, w
ie sollte sie aussehen?

•	
W

elche H
ilfe und U

nterstützung w
ünschen sich die Paten, um

 ihre Aufgabe zu erfüllen?

D
ie vorgestellten und diskutierten Beispiele erfolgreicher Patenschaften w

erden durch die AG
 BEK veröffentlicht 

und stehen den Vereinen als A
nregung für die w

eitere Profilierung des bürgerschaftlichen Engagem
ents in unserem

 
Land zur Verfügung.

Rückantw
ort:

Ich nehm
e am

 1
3

. Septem
ber 2

0
1

0
 

am
 Erfahrungsaustausch teil.

Personenzahl:

N
am

e:							








Vornam
e:

Adresse:						








Telefon/Fax:

E-M
ail:							








Institution:

Folgendes Kultur-Paten-Projekt kann ich vorstellen:

Erfahrungsaustausch zum
 bürgerschaftlichen Engagem

ent  
in der Kultur
D

ie A
rbeitsgruppe Bürgerschaftliches Engagem

ent im
 Kulturbereich in Sachsen-A

nhalt (AG
 BEK) lädt Sie recht  

herzlich zu einem
 Erfahrungsaustausch 

am
 M

ontag, dem
 13. Septem

ber 2010
von 14.00 bis 17.00 U

hr in das Roncalli-H
aus, M

ax-Josef-M
etzger-Straße 12/13 in M

agdeburg ein.

Ablauf:

Begrüßung: 		


    D
r. Brigitte D

eckstein, Referatsleiterin, Kultusm
inisterium

 Sachsen-A
nhalt

			



    D

r. Jörn W
einert, Sprecher der AG

 BEK
Input: 			




    H
olger Backhaus-M

aul,
			




    M
artin-Luther-U

niversität H
alle - W

ittenberg
Erfahrungsaustausch:   	    Beispiele erfolgreicher Kultur - Patenschaften
M

oderation: 		


    H
olger Backhaus-M

aul 

Gestaltung: Dana Minnemann


